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Als Beilage: 


Nr. 285. 


Aus dem Etat. 


Aus dem in vergangner Woche an den Reichs⸗ 
tag gelangten Etat find einige Poſitionen des 
Militäretats noch nicht bekannt geworden und 
daher hier zuerſt aufzuführen. Das Ordinarium 
weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 21,79 
Millionen Mark auf, wozu noch 261566 Mark 

beſonderen Etat der Reichsmilitärgerichte 
kommen. Im preußiſchen Etat ſind zur weiteren 
Ausführung des Quinquennats vorgeſehen: Die Neu⸗ 
errichtung von 3 Bataillonen Jäger zu Pferde, 19 
fahrenden Batterien, einer dritten Lehrabtheilung 
dei der Feldartillerieſchießſchule, eine Erhöhung des 
Etats der Trainbataillone, eine Erhöhung des 
Etats für 4 Jägerbatalllone um 33 Mann. 
Kommandanturen werden neu errichtet und mit 
denſionirten Stabsoffizieren beſetzt für die Truppen⸗ 


Im Ganzen balancirt der Etat pro 1900 
in Einnahme uud Ausgabe mit 2058333 551 
Mark. Von den Ausgaben entfallen 1783 042 498 
Mark auf die fortdauernden, 196092642 Mk. auf 
75 einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 

9198 411 Mk. auf die außerordentlichen Aus: 
gaben. Gegen die früheren Etats ift der dies⸗ 
Jährige inſofern geändert, als für das Reichs⸗ 
militärgericht und für den Scheckverkehr im Reichs⸗ 
poſtgebiet beſondere Etats aufgeſtellt find. Der 
Ordentliche Ausgabeetat mit 1979135140 M. 
Überfteigt die Ausgabe des Vorjahrs um 

187690165 Mk. 


darf von 32011621 Mark ab. Der Mehrbe⸗ 
darf des ordentlichen Haushalts in Höhe von 137,7 

illionen ſetzt ſich ſo zuſammen, daß auf das 
uswärtige Amt 0,5 Millionen mehr fartdauernd 
und 4,5 Millionen mehr einmalig, auf das Reichs⸗ 
amt des Innern 5,2 Millionen mehr fortdauernd 
und 2,3 Millionen weniger einmalig, auf das 
eichsheer 21,5 und 17,7 Millionen mehr, auf 
der Reichsmilttärgericht 0,3 und 30000 M., auf 
e Marine 4,9 und 8,6 Millionen mehr, auf das 
Reichsſchatzamt 37,4 Millionen fortdauernd mehr, 
uf die Reichsſchuld 2,1 Millionen mehr 
N bortdaucrnd und 140 000 Mark weniger einma⸗ 
lig, auf den Reichsinvalidenfonds 2,1 mehr fort⸗ 
JMauernd, auf die Poſtverwaltung 25,5 und 0,9 
I Mehr, auf die Reichsdruckerei 0,1 und 1,9 und 
auf die Eiſenbahnverwaltung 4,5 fortdauernd mehr 
und 0,5 einmalig weniger entfallen. Die Ein⸗ 
nahmen ſind faſt durchweg höher veranſchlagt und 
| var beläuft ſich das Geſammtmehr auf 105,7 
Rillionen. Hoffentlich wird es erreicht, ja über: 
— — 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 


26. Fortſetzung. 

Müde und abgeſpannt kam Edith nach Hauſe, 
er trotzdem konnte fie während des kurzen 
Reſtes der Nacht keinen Schlummer finden. Je 
nger fie darüber nachdachte, deſto gewiſſer ſchien 
ihr, daß die Mittheilung Holmfelds jenes Er⸗ 
Agniß oder Verhältniß betreffen müſſe, deſſen 
Kenntniß Lundby eine ſolche Macht über ſie ein⸗ 
mte. Einen von beiden konnte ſie wohl zum 
weigen bewegen, aber wenn ſie ſich des Einen 
ſichert hatte, was blieb ihr dann zur Be⸗ 
ſcwichtigung des Andern übrig? Indem fie die 
Charaktere beider mit einander verglich, wußte 
Ne wirklich nicht, ob fie mehr die rückichtsloſe 

lechtigkeit Lundbys oder die, wie fie es 
nannte, thörichte Geradheit Holmfelds zu fürchten 
ben werde. 

Sie erſchrak, als ſie ſich Morgens im Spiegel 
betrachtete; tiefe Ränder unter den Augen und 
hohle Wangen verriethen nur zu ſehr, wie ſchlaf⸗ 
los fie die Nacht zugebracht hatte. Sie ließ ihr 
Nächterſcheinen am gemeinſamen Kaffeetiſche mit 
Kopfweh entſchuldigen und bot dann alle Künſte 
der Toilette auf, um ihr übernächtigtes Ausſehen 
a verſchleiern. 
| Gegen 11 Uhr ließ Holmfeld ſich anmelden, 
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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mk. 


ſchritten! Aber wird es denn immer fo bleiben? 
Das Mehr der Einnahmen, die der Reichskaſſe 
verbleiben, beziffert ſich auf 100,9 Millionen. 
Die Einnahmen, die den Bundesſtaaten zugeführt 
werden, belaufen ſich abzüglich der dem Reiche 
vorbehaltenen 130 Millionen aus den Zöllen und 
der Tabakſteuer auf 514 Millionen. Dieſe ſind 
als Ueberweiſungen in den Stat eingeſtellt und 
ergeben gegen das laufende Jahr ein Mehr von 
37,3 Millionen. 


Rundſchau. 


Bei den Konferenzen in Windſor, ſo 
melden Londoner Blätter, wurde von der Mög⸗ 
lichkeit eines ſchriftlichen Bündniſſes 
überhaupt nicht geſprochen, doch wurden andre 
wichtige Reſultate erreicht. Der Zweck derſelben 
iſt, zu verhindern, daß bei irgendwelchen Diffe⸗ 
renzen England oder Deutſchland verſuche, eine 
Annäherung an andre Länder zu bewirken, um einen 
Druck auf einander auszuüben. Hiernach werde 
ſtets zuerſt zu freundſchaftlichen Verhandlungen 
gegriffen werden, um eine Spannung zu verhüten. 
Der Kaiſer denke jedoch nicht daran, ſeine euro⸗ 
pä iſche Politik abzuändern, ſondern bleibe bei den 
Verpflichtungen gegen den Dreibund und bei der 
traditionellen Freundſchaft für Rußland. — Das 
klingt endlich einmal wahrſcheinlich und dürfte allen 
engliſchen Preſſeörterungen, die über den kaiſerlichen 
Beſuch in Windſor deſſen Bedeutung ge⸗ 
pflogen worden ſind, der Wahrheit am nächſten 
kommen. 

Die „Times“ ſagt in einem Artikel zu der 
Chamberlain'ſchen Rede: Unſere deutſchen Freunde 
ſind ohne Zweifel überraſcht, die Beziehungen 
zwiſchen Großbritannien und Deutſchland mit 
einer Gefühlsergießung beſchrieben zu ſehen, für 
welche fie keine Aeußerung in ihrem eigenen Lande 
vorbereitet hatte. Indeſſen, wenn die deutſche 
Preſſe Sinn für Humor und gute Laune hätte, 
würde ſie in Chamberlain's Rede ein Zeugniß 
für den perſönlichen Zauber des Deutſchen Kaiſers 
gefunden haben. Trotz der Heftigkeit der deut⸗ 
ſchen Preßurtheile vermuthen wir, daß das augen⸗ 
ſcheinliche Beſtreben unſeres Kolonialſekretärs, ſo⸗ 
viel wie möglich Freundſchaft mit Deutſchland zu 
pflegen, weit davon entfernt iſt, in deutſchen 
maßgebenden Kreiſen unwillkommen zu ſein. Wenn 
Deutſche meinen, daß einige unbeſtimmte Wen⸗ 
dungen in der Rede des Kolonialſekretärs die 
feſtbeſtimmte Politik dieſer Nation ablenken können, 
ſo können wir nur ſagen, daß dieſelben noch 
Manches zu lernen haben. — Die „Times“ kann 
ganz ohne Sorge ſein. 

Ueber den Samoavertrag iſt ein Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen den betheiligten Regierungen 
nunmehr erzielt worden. Nach einer Mittheilung 
aus Waſhington ſollte der Vertrag am Sonnabend 
unterzeichnet werden, nachdem Tags zuvor der 
deutſche und der britiſche Botſchafter mit dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär Hay mehrere Konferenzen 
gehabt hatten. Nun fehlt nur noch die Zuſtimmung 
der einzelnen Parlamente, die ja wohl erfolgen 


und Edith war froh, daß ihre Couſinen, denen 
ſie von dem bevorſtehenden Beſuch nichts geſagt 
hatte, fortgegangen waren, um die Nachwirkungen 
der halb durchſchwärmten Nacht durch einen 
Spaziergang an den Strand hinunter zu ver⸗ 
cheuchen. 

Zeit gewinnen! Das war das einzige, küm⸗ 
merliche Ergebniß, zu dem Edith bei ihrem Nach⸗ 
ſinnen gelangt war, und um Zeit zu gewinnen, 
durfte ſie Holmfeld nicht ſo empfangen, daß er 
von vornherein jede Hoffnung auf ſie aufgeben 
mußte. Sie war herzlich, zutraulich, von bezaubern⸗ 
der Liebenswürdigkeit. Als Holmfeld von 
ſeinem Auftrage ſprach, ſagte ſie ſchmollend: 

„Hat das ſo große Eile, daß wir es gar nicht 
aufſchieben können, um vorher ein wenig von 
alten Zeiten zu plaudern?“ 

„Wie Sie wünſchen, aber 5 

„Wenn ich Ihre Stimme höre, iſt es mir 
gerade wie Nachts, wenn ich das Meer in der 
Ferne branden höre; Tags höre ich es nicht, weil 
es im Hauſe zu geräuſchvoll iſt; aber Nachts, 
wenn ich das Fenſter öffne, kann ich das Rau⸗ 
ſchen hören, und dann muß ich an die Kinder⸗ 
zeiten denken.“ 

„Sie denken noch gern daran, Edith?“ 

„Ich denke noch gern an die Zeiten, als Sie 
noch nicht ſo ſteif waren wie heute und mich mit 
„Du“ anredeten.“ 

„Die Zeiten ändern fih. Und man wird 
dabei nicht glücklicher.“ 


“ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 5. Dezember 


Begründet 1760. 
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Die dsgejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäſtsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


wird. — Gerüchte vom bevorſtehenden Rücktritt 
des Botſchafters der Vereinigten Staaten in 
Berlin, Mr. White, werden als unbegründet 
bezeichnet. Herr White bleibe im Amte. 

Zur Neuregelung der Ruhegehälter der 
evangeliſchen Geiſtlichen in Preußen dürfte ein 
Nothgeſetz ergehen. In der „Kreuz⸗Ztg.“ iſt 
nämlich zu leſen: Der Evangeliſche Oberkirchenrath 
und der Generalſynodal⸗Vorſtand ſind in gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung zu dem Beſchluſſe gelangt, 
die Neuregelung der Ruhegehälter der evangeliſchen 
Geiſtlichen auf Grund der neuen Gehaltsordnung 
durch ein Nothgeſetz zu bewirken. Es bedarf zur 
Inkrafttretung des Rothgeſetzes der Erklärung der 
Staatsregierung, daß Einwände dagegen ihrerſeits 
nicht zu erheben ſind. Dieſer Erklärung können 
indeſſen die evangeliſchen Geiſtlichen nach Lage der 
Dinge getroſt entgegenſehen, und ſo beſteht die 
Hoffnung zu Recht, daß mit Beginn des neuen 
Etatsjahres, alſo am 1. April 1900, das Noth⸗ 
geſetz mit Genehmigung des Königs in Kraft tritt 
und dadurch viel Unruhe und Sorge aus den 
betheiligten Kreiſen entſchwindet. 

Mit ſichtlicher Entrüſtung ſchreibt die miniſte⸗ 
rielle „Berl. Corr.“: Wie vorauszuſehen war, 


tritt die „Köln. Volksztg.“ gegenüber dem Dementi 


in Nr. 114 der „Berl. Corr.“ vom 29. v. Mts. 
den Rückzug an. Während ſie noch eben be⸗ 
hauptet hatte, in ſehr vornehmen Kreiſen Berlins, 
die bei uns den größten Einfluß haben, werde der 


Plan verfolgt, Berlin in mehrere Kommu⸗ 


nen zu zerſchlagen, ſagt ſie jetzt, dieſer Plan ſei 
wohl nur eine „vorübergehende Idee“ geweſen. 
Die Leichtfertigkeit eines ſolchen Verhaltens, durch 


grundloſe Nachrichten die öffentliche Meinung zu 


vergiften und dann, nachdem die Unrichtigkeit 
. Nachrichten autoritativ feſtgeſtellt iſt, fie ein⸗ 
ach als eine „einfache Idee“ zu bezeichnen, richtet 
ſich ſelbſt und kann nicht ſcharf genug von Allen 
verurtheilt werden, denen eine Beruhigung und 
Geſundung unſerer politiſchen Verhältniſſe am 


Herzen liegt. — Einmal bei dem Geſchäft des 


Verdächtigens, ſtellt aber die „Köln. Volksztg.“ 
die neue Behauptung auf: „augenblicklich trete 
mehr der Gedanke in den Vordergrund, eine ver⸗ 
ſchärfte Staatsaufſicht über die Gemeinde 
Berlin in die Wege zu leiten.“ Auch dieſe Nach⸗ 
richt iſt — und das bemerken wir auch gegenüber 
der ſie weiter gebenden „Berl. Börſen⸗Ztg.“ — 
freie Erfindung der „Kölniſchen Volkszeitung.“ 

Eine wichtige polniſche Volksver⸗ 
ſammlung in Berlin wird, dem „Kraj“ 
zufolge, vorbereitet. Es handelt ſich hierbei um 
die Erörterung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Lage des polniſchen Arbeiterelements, um eine 
Enquete bezüglich ihrer Erwerbsverhältniſſe ſowie 
um die Angabe von Mitteln, welche den in 
Berlin zuziehenden polniſchen Arbeitern den Er⸗ 
werb erleichtern könnten. Man dürfte jedoch in 
der Annahme kaum fehlgehen, daß alle vorſtehend 
genannten Programmpunkte nur der Deckmantel 
der eigentlichen, agitatoriſchen Tenden⸗ 
zen ſein ſollen, die mit der Einflußnahme 
auf den polniſchredenden Theil der Arbeiterbe⸗ 


„Sind daran immer die Zeiten ſchuld?“ 

„Man ſagt es — aber was iſt die Zeit? Es 
ſind ja immer nur die Menſchen, die ihr das zur 
Laſt legen, was ſie ſelbſt verſchulden.“ 

„Wollen Sie nicht gleich hinzufügen, Holm⸗ 
feld, daß wir meiſtens andern Menſchen beimeſſen, 
woran wir ſelbſt ſchuld ſind?“ 

„Ein alter Gemeinplatz, Edith. Bald iſt es 
die Zeit, bald müſſen die Verhältniſſe, bald an⸗ 
dere Menſchen herhalten — nur in uns ſelbſt 
ſuchen wir niemals die Urſuche des Unheils.“ 

„Nun alſo, Holmfeld, darin ſtimmt ja unſere 
Philoſophie überein; aber wäre es nicht gut, 
wenn wir nun einmal das Feld der Allgemein⸗ 
heiten verließen und die ſchönen Lehren auf einen 
beſtimmten Fall anwendeten?“ 

„Auf welchen zum Beiſpiel?“ 

„Auf den einzigen, der uns intereſſirt — auf 
Sie und mich. Sie ſeufzen und klagen ſo beweg⸗ 
lich, und wenn man es bei Lichte beſieht, iſt alles 
nur Einbildung.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Edith. Oder viel⸗ 
mehr ich ſcheue mich, das für wahr zu halten, 
was ich aus Ihren Worten heraushöre.“ 

Edith ſah ihn mit kokettem Lächeln an; wun⸗ 
derbar raſch hatte ſie alle kleinen weiblichen Künſte 
der beſten Geſellſchaft gelernt. „Denken Sie nur 
ein klein wenig nach, Holmfeld,“ ſagte ſie leicht 
fpottend. „Sie waren doch ſonſt von raſcher 
Auffaſſung. Faſt muß ich glauben, daß das 
Violinſpiel einſeitig macht. Wenn ich damals, 
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völkerung Berlins verfolgt werden. In dieſer 
Annahme beſtärkt der „Kraj“ ſelbſt, wenn er es 
für zweifellos erflärt, daß mit der angekündigten 
polniſchen Volksverſammlung auch die Angelegen⸗ 
heit betreffs der ökonomiſchen Verbindung mit 
dem „Vaterlande“ einen Schritt vorwärts gebracht 
werden ſolle. „Es iſt z. B. das Projekt auf⸗ 
geſtellt worden, emſige und tüchtige Handwerker, 
welche vom Aufenthalte in der Fremde Vortheile 
gehabt haben, nach Möglichkeit zur Rückkehr in 
ihre Heimath zu bewegen.“ In den Kreiſen des 
großpolniſchen Hetzerthums mißt man der ge⸗ 
planten Volksverſummlung denn auch eine welt⸗ 
gehende Bedeutung zu. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Sultan ſeinen 
Dank übermittelt für die der Deutſchen Bank be⸗ 
willigte Erlaubniß zur Verlängerung der Anato⸗ 
liſchen Bahnlinien bis Bagdad und an das Meer. 
— Der Pariſer „Matin“ erfährt, gegenwärtig 
ſeien in Konſtantinopel Verhandlungen im Zug, 
um für eine franzöſiſche Geſellſchaft das Baurecht 
für eine Eiſenbahn Beirut⸗Damaskus⸗Euphrat⸗ 
ufer zu erlangen, die ſich an die deutſch⸗engliſche 
Smyrna⸗Bagdadbahn anſchließen ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. Dezember 1899. 


Der Kaiſe r, derfreitag Nachmittag Regierungs⸗ 
angelegenheiten erledigte, empfing Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Generalſtabschef Grafen Schlieffen 
und hierauf den Generaladjutanten v. Hahnke 
zum Vortrage. 

Der General der Infanterie Freiherr von 
Röſſing iſt im Alter von 63 Jahren in Hildes⸗ 
heim geſtorben. 

In den Reichsmarinedienſt berufen iſt der 
katholiſche Divifionspfarrer Dr. Pörtner in 
Straßburg i. E. Er wird nach der „Frkf. Ztg.“ 
dem Geſchwader in Oſtaſien zugetheilt werden. 
Dr. Pörtner iſt ein gründlicher Kenner der orien⸗ 
taliſchen Sprachen. 

Der Reichstags⸗ und bayriſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Dr. Georg Ratzinger iſt geſtorben. 

In Straßburg i. Elf. tagte am Sonnabend 
der Vorſtand der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft unter dem Vorſitze des Herzog⸗ 
Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg, 
zu dem der Ausſchuß der Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft und Delegirte der einzelnen Abtheilungen 
aus allen Theilen Deutſchlands, insgeſammt etwa 
80 Perſonen erſchienen waren. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand außer geſchäftlichen Angelegenhelten 
u. A. ein Antrag des Ausſchuſſes, ein Flotten⸗ 
Ko mit é der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft einzu⸗ 
ſetzen mit dem Zwecke, die auf eine weitere Ver⸗ 
ſtärkung von Deutſchlands Wehrkraft zur See 
gerichteten Beſtrebungen der Reichsregierung durch 
Wort und Schrift nachdrücklich zu unterſtützen, 
ferner ein Antrag des Konſuls Vohſen auf Er⸗ 
richtung von Lehrſtühlen für Völkerkunde, Anträge 
einzelner Abtheilungen auf Unterſtützung deutſcher 
Schulen in Südweſt⸗Afrika, Beſchaffung eines 


—— —-— —— — — — — zn 
als ich noch barfüßig unter den Fiſchermädchen 


umherſprang, jo zu Ihnen geſprochen hätte ...“ 

„Ich würde glücklich geweſen ſein — Sie 
haben recht.“ 

„Sehen Sie! Warum alſo nicht heute? Was 
iſt denn anders geworden, daß Sie nicht glücklich 
ſind? Wer hat alſo Schuld?“ 

Holmfeld zögerte mit der Antwort; aus Ediths 
Worten klang ihm etwas Unaufrichtiges und Ge⸗ 
zwungenes heraus, wofür er allerdings, wenn 
er es geſagt und ſie es geleugnet hätte, keine Be⸗ 
gründung hätte angeben können; es war eben 
mehr Sache des Gefühls als der Erkenntniß. Doch 
nicht allein aus dieſem Grunde zögerte er; er 
befand ſich gewiſſermaßen in einem ſchönen 
Traume und fcheute ſich, ihn zu zerſtören, indem 
er Erklärungen hervorrief, die vielleicht allen 
ſeinen Illuſionen ein jähes Ende bereiteten. 

Endlich bemerkte er: „Sie ſehen in mir 
einen Menſchen, der gewohnt iſt, ſich mit allen 
erdenklichen Widerwärtigkeiten und Hemmniſſen 
herumzuſchlagen und ſeine liebſten Wünſche erſt 
nach herben Kämpfen erfüllt zu ſehen, die ihm 
die Freude an der endlichen Erfüllung verbittern; 
einem ſolchen können Sie es nicht verübeln, wenn 
er nicht gleich an den Lenz glaubt, den verführe⸗ 
riſche Stimmen ihm als gekommen ankündigen. 
An das Glück glaubt nicht, wer es immer nur 
höhnend vorbeifliegen ſieht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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veröffentlicht werden. 


Der neuliche Beſuch des Reichskanzlers in 
Potsdam galt, wie von mehreren Seiten beſtätigt 
zwiſchen 
dem Monarchen und ſeinem erſten verantwortlichen 


wird, der Flottenfrage, über die 
Rathgeber lange Unterredungen ſtattfanden. 


Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die 
badiſche Regierung die Beantwortung der ſozialde⸗ 


mokratiſchen Interpellation über die neuen Flotten⸗ 
pläne abgelehnt hat. 

Zu Marinezwecken fol die Emsmündung 
benutzt werden. In dieſen Tagen fand in Emden 
auf Veranlaſſung des Reichsmarineamts eine 
Konferenz ſtatt, in der namentlich die Frage in 
Erwägung gezogen wurde, ob die Emder Hafen⸗ 
anlagen geeignet ſind, zur Errichtung von Schiffs⸗ 
werften zum Bau größerer Schiffe. Daß die 
Regierung mit allem Nachdruck dahin ſtrebt, die 


Emsmündung für die Kriegsflotte neben dem 
geht 
daraus hervor, daß im neuen Etat für die Ver⸗ 
beſſerung der Emsmündung beziehungsweiſe der 
Häfen u. ſ. w. 9½ Mill. M. in Anſatz gebracht 


Handelsverkehr zur Geltung zu bringen, 


werden. 

Im Beiſein des Kaiſers findet am 3. Januar 
der Stapellauf des Dampfers „Deutſchland“ 
der Hamburg⸗Amerikalinie auf der Vulkanwerft in 
Stettin ſtatt. 5 

Der Sitz des 3. bayriſchen Armee⸗ 
korps wird Nürnberg werden. Damit iſt die 
ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebende Frage, ob 
Nürnberg oder Landau gewählt wird, entſchieden. 

Die zweite für Transvaal beſtimmte 
Expedition des Rothen Kreuzes wurde am Sonn⸗ 
abend von der Kaiſerin empfangen. Die 
Expedition beſteht aus drei Aerzten, vier Schweſtern, 
ebenſo vielen Krankenpflegerinnen, ferner aus 
einem Sanitätsunteroffizier. Am 6. ſchifft ſich die 
Expedition in Neapel ein. 5 


Dom CTransvaalkrieg. 


Das engliſche Kriegsamt thut ſo, als 
gebe es gar keinen Krieg in Südafrika, im Ver⸗ 
laufe voller 24 Stunden hat es auch nicht eine 
einzige Mittheilung über dieſes ihm begreiflicher⸗ 
weiſe überaus ſchmerzliche Thema veröffentlicht. Da 
man aber weiß, wie ſchnell Depeſchen aus Süd⸗ 
afrika in London eintreffen, wofern ſie den Eng⸗ 
ländern günſtige Meldungen enthalten, ſo kann 
und muß man das andauernde Schweigen als 
eine Beſtätigung deſſen anſehen, was unter der 
Hand und auf Umwegen bekannt geworden iſt, 
daß es den Engländern in Südafrika überaus 
traurig ergeht, und daß ſowohl auf dem öſtlichen 
wie auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für ſie 
keine Möglichkeit mehr vorhanden iſt, mit den 
gegenwärtig vorhandenen Streitkräften das drohende 
Unheil abzuwehren. Die unter General Buller 
herbeigebrachten Verſtärkungen ſind im Großen 
und Ganzen bereits in die Zwangslage der Truppen 
des Generals White, ſowie der in Mafeking und 
Kimberley eingeſchloſſenen britiſchen Beſatzungen 
verſetzt worden. Die zweite Phaſe des Krieges 
iſt ihrem Ende nahe. England muß ſich beeilen, 


durch die Enzſendung gewaltiger Verſtärkungen die 


dritte Periode des Transvaalkrieges herbeizuführen, 
die dann jedenfalls die letzte ſein wird. Treten 
nicht ganz beſondere Ueberraſchung ein, dann iſt 
das Loos der Engländer in Südafrika als beſiegelt 
anzuſehen, es iſt kein anderes wie das vor 19 
Jahren, als die Buren am Majubaberge durch 
einen überaus glänzenden Sieg die beutegierigen 
Engländer von ſich abſchüttelten. Die diesmalige 
Erfahrung, daß ſich die Buren ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit nicht rauben laſſen, muß England 
freilich mit ungleich ſchwereren Opfern erkaufen als 
im Jahre 1881. f 

Von Einzelheiten iſt infolge der engliſchen 
Schweigſamkeit nur wenig zu berichten. Auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatze gilt eine Schlacht am 
Tugelafluſſe, nahe bei Colenſo, als unmittelbar 
bevorſtehend. Die Buren hatten dortſelbſt eine 
Brücke zu ſprengen verſucht, ſollen aber durch 
engliſche Truppen daran verhindert worden ſein. 
Sie ließen ſich dadurch jedoch nicht entmuthigen, 
ſondern wiederholten den Verſuch und nun mit 
vollem Erfolge. Die engliſche Kavallerie und 
Artillerie wurde zum Rückzuge gedrängt und 
während ſie noch dem Lager zueilte, erſchütterte ein 
gewaltiges Knallen und Krachen die Luft. Die 
Brückentheile wurden in alle Winde geſchleudert. 
Können die Engländer ſich die Straße nach Lady⸗ 
ſmith nicht erkämpfen, ſo können ſie natürlich auch 
nicht zum Entſatze dieſer Stadt kommen. Das 
Bombardement der Buren ſoll gegenwärtig mit 
geringerer Heftigkeit fortgeſetzt werden. Das mag 
ſchon ſein, General White wird ſich eben auch ſo 
ergeben müſſen, ohne daß die Buren ihr koſtbares 
Pulver und Blei opfern, das für den Entſchei⸗ 
dungskampf bei Colenſo gute Dienſte leiſten ſoll. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz kann 
es ganz wohl eine Zeit lang ſtill geweſen ſein, 
vorausgeſetzt daß die Buren nicht zum Angriff 
auf die beinahe kampfunfähigen Trümmer der 
Armee des Generals Methuen übergegangen find. 
Das iſt aber kaum anzunehmen, da die Buren 
ihre guten Stellungen nicht mit ſolchen in der 
ſchutzloſen Ebene vertauſchen werden. Es heißt 
zwar, daß eine kleine Abtheilung friſcher Artillerie 
und Kavallerie zu den erſchöpften Truppen Me⸗ 
thuens geſtoßen ſei; auf derartige Gerüchte iſt 
aber einmal wenig zu geben; aber ſelbſt wenn 


fie ſich beftätigten, wäre ihnen eine nennenswerthe 
Bedeutung nicht beizumeſſen. — Der ungekrönte 
König Südafrika's, Cecil Rhodes hatte Kugeln 


den Nyaſſa⸗See, 
den Bau einer Togo⸗Centralbahn und die Schaffung 
deutſcher Kabel nach den Kolonien. Die Be⸗ 
ſchlüſſe werden in der Deutſchen Kolonial⸗Zeitung 


* 


mit der Inſchrift „Gruß don Rhodes“ anfertigen 
laſſen. Die Buren, denen dieſe Kugeln bisher noch 
wenig Unheil gebracht haben, werden jedenfalls 
nicht unterlaſſen, ihren gebührenden Dank dafür 
abzuſtatten. 

General Buller weilt noch immer in 
Pietermaritzburg. Sein Plan, erſt nach Johannes⸗ 
burg und Pretoria vorzugehen und erſt dann den 
Buren in Natal in den Rücken zu fallen, iſt 
grauſam zu Schanden geworden. General Buller 
hat ſich längſt genöthigt geſehen, den Krieg auf 
dem Gebiete fortzuſetzen, das ihm der Burengene⸗ 
ral Joubert vorſchreibt. Im Londoner Kriegs⸗ 
amt laufen fortgeſetzt Klagen über ſchlechte Orga⸗ 
niſation, beſonders in Bezug auf Ambulanz⸗Vor⸗ 
kehrungen ein. 

En gli ſche Werber treiben trotz der ſtrengen 
polizeilichen Wachſamkeit fortgeſetzt ihr Weſen. 
So ſuchte in Greifswald ein Werber junge 
Leute, beſonders ehemalige Unteroffiziere zu 
werben. Er eröffnete denſelben die glänzendſten 
Ausſichten, ſofortige Auszahlung von 2000 Mark 
und alsbaldige Beförderung zum Offizier. Der 
Werber machte aber ſchlechte Geſchäfte, ein guter 
Deutſcher zieht nicht mit den Engländern gegen 


ſo helle Flamme erzielt. 


Konitz, 1. Dezember. 


an Herrn Kaufmann aus Wend. Tychow Pommern) 
verkauft worden. 

Danzig, 2. Dezember. Für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, ein Reiterftandbird, welches 
die Provinz Weſtpreußen hierſelbſt errichten will, 
war geſtern der Termin für die Einreichung der 
Entwürfe abgelaufen. Fünf Entwürfe ſind einge⸗ 
reicht und zwar von den Herren Bildhauer Boeſe, 
Profeſſor Eberlein, Profeſſor Manzel, Profeſſor 
Schott und Bildhauer v. Uechtritz. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung über 
die einzelnen Entwürfe entſcheiden. — Auf der 
Schichauwerft fand heute Mittag im Beiſein 
von Vertretern der Militär⸗, Marine⸗ und Civil⸗ 
behörden, des deutſchen Lloyd, ſowie eines nach 
Tauſenden zählenden Publikums die Taufe und der 


5 vg Mißmuthig verließ der Werber Die | Stapellauf eines für den Norddeutſchen Lloyd 
adt. erbauten Poſt⸗ und Paſſagier⸗Doppelſchrauben⸗ 
Las Palmas (Canariſche Inſeln, 2. Der dampfers 1. Klaſſe ſtatt. Das Sch Be den 
zember. Der engliſche Dampfer „Sumatra“, Namen „Großer Kurfürſt“ und ift für 2400 


welcher eine große Anzahl verwundeter Soldaten 
von Kapſtadt nach England bringt, iſt hier ein⸗ 
getroffen. Einer von den auf dem Dampfer 
„Sumatra“ hier eingetroffenen Offiziren ſprach 
ſich über die Schwierigkeiten des ſüdafri⸗ 
kaniſchen Krieges aus, die ſich ſowohl aus den 
Hinderniſſen, die das Terrain biete, ergäben wie 
aus der von den Buren befolgten Taktik. Die 
Verluſte auf beiden Seiten ſeien große; diejenigen 
der Engländer ſeien jedoch bedeutendere als die 
der Buren. 


Paſſagiere und 206 Mann Beſatzung eingerichtet. 
Marienwerder, 30. November. Für 
Montag, den 13. Dezember iſt ein Kreis tag 
anberaumt. Auf feiner Tagesordnung ſteht die 
Berichterſtattung über die Kleinbahn⸗Angelegenheit 
und Genehmigung des Ankaufes des Mewer Fähr⸗ 
grundſtückes einſchließlich der Fährgerechtigkeit, einer 
Parzelle des Cederholm'ſchen Grundſtücks in 
Kurzebrack und des Glitza'ſchen Holzplatzes an der 
Nogatbrücke bei Marienwerder. Bei Mewe ſoll 
bekanntlich im Zuge der Kleinbahn eine Dampf⸗ 
fähre errichtet werden; die beiden anderen Grund⸗ 
ſtücke find für die Bahnhofsbauten erforderlich. 

Memel, 2. Dezember. Heute Nacht iſt an 
der Südmole des hieſigen Hafens das Rigaer 
Segeiſchiff „Bravo“ geſtrandet. Die ganze 
aus zehn Mann beſtehende Beſatzung wird vermißt 
und iſt wahrſcheinlich ertrunken. Das Schiff 
iſt gänzlich zerſchlagen. 

Bromberg, 1. Dezember. Ueber den 
Stand der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsar⸗ 
beiten gab in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
Stadtbaurath Meyer eingehende Mittheilungen. 
Außerdem wurde mitgetheilt, daß mit ber Liefe⸗ 
rung des Hochbehälters für den Waſſerthurm be⸗ 
gonnen ſei, ſodaß ſpäteſtens Ende Januar die 
Waſſerleitung in vollem Umfange betriebsfählg 
‚fein wird. G eitig wurde für die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ein vorläufiger Etat bis 
zum 31. März 1901 aufgeſtellt und genehmigt. 

Bromberg, 2. Dezember. An den Folgen 
eines Schlaganfalls iſt geſtern Abend der Kauf⸗ 
mann und Stadtverordnete Herr Louis Car o w 
geftorben. Der Verſtorbene war ſeit Ende der 
50er Jahre Bromberger Bürger (er hatte urſprüng⸗ 
lich eine Buchhandlung am Friedrichsplatz) und 
gehörte eine geraume Reihe von Jahren bis zu 
ſeinem Tode der Stadtverordnetenverſammlung an. 
— Die Firma J. G. Böhlke feiert am Mon⸗ 
tag (4. Dezember) ihr 50⸗jähriges Jubiläum. Das 
Geſchäft gehört zu den größten Seifenfabriken im 
deutſchen Oſten und iſt mit einer Jahresproduk⸗ 
tion von 18= bis 20000 Centner das größte in 
ſeiner Art in der Provinz Poſen. Nach dem früh⸗ 
zeitigen Tode des zweiten Inhabers der Firma 
übernahm Herr Otto Anſtatt die Leitung, die nun 
ſeit 10 Jahren in ſeinen Händen iſt. 

* Poſen, 2. Dezember. Dem Propſt 
Dulinski in Rawitſch wurde, dem „Poſener 
Tageblatt“ zufolge, nicht nur die Schulaufficht, 
ſondern auch die weitere Ausübung der Militärſeel⸗ 
ſorge, infolge des bekannten Zwiſchenfalls entzogen. 
Divifionspfarrer Michalowski⸗Poſen hält von nun 
an den katholiſchen Militärgottesdienſt in der 
katholiſchen Kirche der Rawitſcher Strafanſtalt ab. 

Schokken i. Poſen, 2. Dezember. Der 
Fleiſcher Riſto von hier iſt geſtern Abend auf der 
Chauſſee Schokken⸗Murawana⸗Goslin ermordet 
und beraubt worden. Riſto fuhr Donnerſtag 
Abend Schweine nach Poſen. Freitag fuhr er 
mit einem Erlös von 700 Mark zurück. Sein 
Geſpann kam hier führerlos an, Riſto lag todt 
auf dem Wagen mit einer ſchweren Kopfwunde. 
5 Goslin war Riſto geſund und munter abge⸗ 
ahren. 


Ausland. 

England. London, 2. Dezember. Der 
hieſige,franzöſiſche Botſchafter reiſte nach Paris ab. 
Man dringt dieſe Reiſe mit Chamberlains Rede 
in Zuſammenhang. (?) 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Dezember. 
Der König Chriſtian, die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland, der Großfürſt⸗Thronfolger und die 
Großfürſtin Olga reiſten heute Vormittag mittels 
Sonderzuges von Gjentofte über Fredericia nach 
Neumünſter ab. Der König reiſt von dort über 
Hamburg, die Kaiſerin⸗Wittwe mit Kindern und 
Gefolge nach Rußland weiter. 

Egypten. Aus den Einzelheiten über den 
engliſchen Sieg im Sudan kann man ent⸗ 
nehmen, daß der Khalif ein Opfer des Verraths 
geworden iſt. Offiziere der Sudan⸗Armee er⸗ 
zählen, daß der Khalif, als er ſah, daß es un⸗ 
möglich ſei, zu entkommen, ſeine Emire aufge⸗ 
fordert habe, mit ihm zu ſterben. Er habe ſo⸗ 
dann ein Schaffell auf den Boden ausgebreitet, 
und ſich, ſeine Emire zur Rechten und Linken, 
darauf niedergeſetzt. Die Schüſſe trafen ſeinen 
Kopf, ſein Herz, den einen Arm und beide Beine. 
Seine Emire und ſeine Leibgarde ſtarben an 
ſeiner Seite. 


Aus der Provinz. 

* Culm, 1. Dezember. Am heutigen Tage 
betrug die amtlich fortgeſchriebene Einwohner⸗ 
zahl unſerer Stadt 11080, darunter 600 
Militärperſonen. — Heute Mittag kurz nach 12½ 
Uhr iſt der gemiſchte Zug 534 von Kornatowo 
bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof in 
Folge unrichtiger Weichenſtellung auf das Aus⸗ 
ladegleis geleitet worden und auf einen da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellten, nicht beladenen Bahnmeiſter⸗ 
wagen aufgefahren. Eine Verletzung von 
Perſonen iſt glücklicherweiſe nicht erfolgt. Die 
Zugmaſchine wurde nur unerheblich beſchädigt, 
während der Bahnmeiſterwagen theilweiſe zer⸗ 
trümmert wurde. Eine Störung des Betriebes iſt 
nicht eingetreten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 
30. November. Geſtern wurde in Polniſch⸗Brozie 
unter großer Betheiligung der langjährige Kirchen⸗ 
und Schulvorſteher Seebeſitzer Fatarek aus 
Kl.⸗Giemboczek beerdigt. Herr F. kam Abends 
von einem Beſuch aus Gorzno heim. Im Dlugi⸗ 
moſter Walde muß bei herrſchender Dunkelheit 
der Wagen auf eine hohe Wegekante gerathen 
ſein; er ſtürzte nämlich um, und Fr. fiel ſo un⸗ 
glücklich auf den hartgefrorenen Boden, daß er 
ſofort todt war. 

Strasburg, 30. November. Vor einigen 
Tagen traf der von der Landbank als Verwalter 
von Vorwerk Gaidi eingeſetzte Adminiftrator Herr 
Dörell auf dem Gutshofe einen fremden Hund, 
welcher einen ihm gehörigen kleinen Hund biß. 
Als Herr Dörell das fremde Thier verſcheuchen 
wollte, ſprang es zu und biß ihm in die Hand. 
Der kleine Hund verendete bald danach. Die in 
Berlin angeſtellten Unterſuchungen haben nun er⸗ 
geben, daß der kleine Hund an Tol lwuth ein- 
gegangen iſt. Herr D. hat ſich ſofort nach Ber⸗ 
lin in Behandlung begeben. 

Dirſchau, 3. Dezember. Nachdem auf dem 
hieſigen Bahnhofe eine neu erbaute Acetylen⸗ 
gasanſtalt eröffnet worden iſt, werden nun⸗ 
mehr faſt ſämmtliche in den Perſonenzügen laufende 
Wagen mit dem neuen Gaslicht erleuchtet. Der 
Unterſchied gegen die frühere Beleuchtung iſt 
ganz bedeutend, das Licht iſt darart hell, daß 
man jetzt auch kleine Druckſchrift ſitzend in den 
Abtheilungen ganz bequem leſen kann. Bei der 
Acetylenbeleuchtung auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen werden dem Fettgas 25 Procent reines 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 4. Dezember. 

1 [Perſonalien.] Dem Referendar Max 
Trauthan in Culm iſt behufs Uebertritts zur 
Kommunal⸗Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter 
Peter in Marienwerder iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen worden. 

Der diätariſche Bureaugehilfe Freder bei 
der Staatsanwaltſchaft in Straßburg iſt zum Se⸗ 
kretär bei dem Amtsgericht in Rieſenburg ernannt 
worden. 

Dem ſpaniſchen Konſul Albert Meyer in 
Danzig iſt das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe 
des Kgl. ſpaniſchen Ordens Iſabellas der Katho⸗ 
liſchen verliehen worden. 

Perſonalienbei der Poſt.] An⸗ 
geſtellt iſt als Telegraphenaſſiſtent der Telegraphen⸗ 
anwärter Teuber in Thorn. Verſetzt ſind: 
der Poſtſekretär Parlow von Thorn nach Danzig, 
die Poſtaſſiſtenten Zu be von Thorn nach Dt. Eylau, 
Schneider von Subkau nach Thorn. 


Acetylen beigemengt. Dadurch wird eine dreimal 
Zugleich werden die 
Koſten, auf die Normalkerze berechnet, um mehr 
als die Hälfte heruntergedrückt. Bei der Anwen⸗ 
dung des reinen Fettgaſes koſtet nämlich die Nor⸗ 
malkerze in der Stunde 0,325 Pfennige, bei der 
neuen Beleuchtungsweiſe dagegen nur 0,152 Pfg. 
Das Rittergut 
Adl. Neukirch iſt für den Preis von 195000 M. 


* 


[Im Victoriagarten] gab am geſtrigen 
Soy ntage eine Spezialitätentruppe ihre erſte Vor⸗ 
ſtellung. Nach dem erſten Eindruck zu urtheilen, 
iſt dieſelbe als eine ganz vorzügliche zu bezeichnen. 
Beſonders hervorzuheben find zunächſt die „plaſtiſchen 
Marmortableaux der Köröſytruppe.“ Auf dunklem 
Bühnenhintergrunde zeichnen ſich die in weiße 
Dricots gekleideten vier ausführenden Geſtalten 
ſcharf ab und erregen durch die je nach den ver⸗ 
ſchiedenen turneriſchen Leiſtungen angenommene 
Stellung einen ganz eigenartigen Effekt. Wahre 
Lachſalven rief der auftretende Humoriſt Herr 
Edwin Meyer hervor. Immer wieder mußte der 
wirklich vorzügliche Komiker an der Rampe ers | 
ſcheinen, um den ſtürmiſchen Applaus entgegenzu⸗ 
nehmen. Derſelbe Herr entpuppte ſich im zweiten 
Theil als ein wahres Genie im Stegreimdichten. 
Drei oder vier beliebige Worte, aus dem Publikum 
ihm zugerufen, bringt der „Blitzdichter“ in ſchönſter 
abgerundeter Weiſe im Stegreim dem Publikum 
zu Gehör. Die Truppe Wallenda brachte mit 
ihren großartigen gymnaſtiſchen Leiſtungen das 
Publikum nicht aus dem Staunen. Wir können nur 
Jedem empfehlen ſich die Vorſtellungen, welche täglich 
von Abends 8 Uhr an ſtatttfinden, anzufehen; 
unbefriedigt dürfte Keiner den Victoriagarten 
verlaſſen. 
lEilenberg⸗Konzert.] Auch zu dem 
geſtrigen Konzert der GlersKapelle unter Mit⸗ 
wirkung des beliebten Komponiſten Herrn Richard 
Eilenberg hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum 
im großen Saale des Artushofes eingefundrn. 
Das Konzert fand wieder außerordentlichen Beifall. 

„[Der Männer⸗Geſangverein 
7 de rkranz“] bezing am Sonnabend in 
den Sälen des Artushofes ſein 20. Stiftungs⸗ 
feſt. Das Konzert zur Feier des Tages wurde 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts. v. d. Marwitz 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Stork durch 
einige Muſikſtücke eingeleitet. Alsdann betraten 
die Sänger das Podium uud trugen unter Leitu 
ihres Dirigenten, Herrn Paſchke zunäch 
a capella eine Reihe von Liedern vor, und zwar 
„Weihgeſang“ von Abt, „Ich liebe Dich“ von 
Iſenmann, „Beim Fenſterln“ von Koſchat und 
„Ferne“ und „Entſagung“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. Nach einem weiteren Orcheſterſtück 
bildete den Schluß des Konzerts die außerordent⸗ 
lich wuchtige Neßler'ſche Kompoſition „Das Grab 
im Buſento“ mit Orcheſterbegleitung. Sämmt⸗ 
liche geſangliche Darbietungen zeugten von 
ernſtem und eifrigem Streben und wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach 
Beendigung des Konzertes fand im Rothen Saale 
gemeinſame Abendtafel ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit den Herren Kaufmann Walter Güte und 
Uhrmacher Robert Scheffler, welche beide den 
Verein „Liederkranz“ mitbegründet und ihm ſeit⸗ 
dem ununterbrochen angehört haben, hübſch 
gerahmte Ehrendiplome überreicht. Den Beſchluß 
des Feſtes bildete ein Ball, der die Feſtgeſellſchaft 
bis zu vorgerückter Morgenſtunde in froher 
Stimmung beiſammenhielt. 5 | 

— [der chriſtliche Verein junger 
Männer] veranſtaltete geſtern im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale einen Familienabend, der ſehr ſtark be⸗ 
ſucht war und einen alle Theilnehmer ſehr 
befriedigenden Verlauf nahm. Ein ausführlicher 
Ber icht folgt morgen. 

„Bezirkseiſenbahnrath.] In der am 
29. d. Mts. in Danzig abgehaltenen Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg wurde 
am Schluß der Berathungen noch beſchloſſen, die 
nächſte ordentliche Sitzung am Freitag, den 22. 
Juni, in Königsberg abzuhalten. 

„— [Der Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft] hat beſchloſſen, „verdiente alte 
Turner durch eine Ehrenurkunde auszuzeichnen.“ 
Die Anträge der Gaue und Vereine auf Ver⸗ 
leihung dieſer Auszeichnung find bis zum 15. 
März 1900 bei dem Kreisvertreter einzureichen. 

T [Cine Verkürzung des Mahnver⸗ 
fahrens] wird vom 1. Januar 1900 ab ein⸗ 
treten. Die neue Mahnfriſt, welche durch die 
Novelle zur Civilprozeßordnung (§ 632) einge 
führt worden iſt, hat eine weſentliche Abänderung 
erfahren. Bisher hatte bekanntlich der Schuldner 
vom Tage der Zuſtellung des Zahlungsbefehls 
ab zwei Wochen Zeit, um gegen den Zahlungs- 
befehl Widerſpruch zu erheben, und der Gläubiger 
bekam erſt, wenn innerhalb von zwei Wochen kein 
Widerſpruch erfolgte, das Atteſt der Vollſtreckbar⸗ 
keit, den ſogenannten Vollſtreckungsbefehl. Vom 
1. Januar ab iſt dieſe Friſt auf eine Woche 
herabgeſetzt worden, was Jene beachten müſſen, 
die nach Neujahr Zahlungsbefehle erhalten und 
gegen dieſe Widerſpruch erheben wollen. 

0 [In dem neuen Reichsetat 
werden u. A. gefordert: für den Neubau 
Generalkommandanturgebäudes des 17. Armeckorp® 
in Danzig als 4. Rate 100 000 Mark, für 
Kavallerie⸗Kaſerne in Langfuhr zweite Rate 900 000 
Mark; für die Infanteriekaſerne in Thorn 
dritte Rate 350000 Mark; für die Artillerie 
Kaſerne in Thorn als letzte Rate 80 000 Mk. 

* |Webereine 5 Pfennig⸗Brief⸗ 
gebühr für das Reichl hat der Staats- 
ſekretär des Reichspoſtamts gelegentlich ſeines 
jüngſten Aufenthalts im Reichslande ſich geäußert. 
Herr v. Podbielski betonte nach der Rh.⸗W.“ 
Z., daß mit Rückſicht auf die Bedeutung der 
Poſteinkünfte für den ganzen Neichsetat mit Er⸗ 
mäßigungen nur ganz allmählich vorgegangen 
werden könne. Vorerſt ſei beabſichtigt, den 
tarif auf die Nachbarorte auszudehnen und gleich" 
zeitig im Ortsverkehr (wie ſchon bekannt) elne 
Poſtkarte zu 2 Pfg, und einen Druckſachenta Bi 
einzuführen, der mit 2 Pfg. anfangend ungefäh 5 
die Hälfte der bisherigen Sätze ergeben würde. 18 


0 


} 


Durch allmähliche Vergrößerung der Ortsbezirke 
könne man vielleicht ſpäter dazu kommen, eine 
5 Pfg.⸗Briefgebühr für das ganze Reich einzu⸗ 


führen. — Kommen wird fie ja wohl einmal, 
aber wann? 
] [Schwurgericht.] Die Anklage in 


der Sache gegen den Beſitzerſohn Adolf Vogt, 
die am Sonnabend zur Verhandlung kam, ftüge 
ſich auf nachſtehenden Sachverhalt. Der Vater des 
Angeklagten, Beſitzer Benjamin Vogt beſitzt in 
Holländerei Grabia ein Grundſtück, auf dem ein 
Wohnhaus mit Stall und Scheune ſich befand. 
Die 3 Gebäude waren unter einem Dache erbaut 
und ſtanden mit einander in engſter Verbindung. 
Zur ſpäten Abendſtunde des 2. Auguſt d. J. 
entſtand in der mit Getreide gefüllten Scheune 
Jeuer, das ſämmtliche 3 Gebäude in Aſche legte. 
Die Anklage nimmt an, daß im vorliegenden 
Falle der Brand vorſätzlich verurſacht iſt und 
bezeichnet als Brandſtifter den Angeklagten. Sie 
behauptet, daß dieſer das Grundſtück dereinſt 
einmal von ſeinem Vater habe übernehmen ſollen 
und daß er daher an dem Brande ein großes 
Intereſſe gehabt habe. Die Gebäude waren alt, 
baufällig und reparaturbedürftig, die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Vaters des Angeklagten ungünftige, 
da dieſer ſtark verſchuldet war. Wären die 
Feuerverſicherungsgelder zur Auszahlung gelangt, 
ſo hätte der Vater des Angeklagten ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht, da das Mobiliar und Inventar 
erſt 14 Tage vor dem Brande gegen Feuersgefahr 
und zwar hoch verſichert waren. Auch durch das 
Abbrennen der Baulichkeiten hätte der Vater des 
Angeklagten keinen Schaden erlitten, da wie ſchon 
geſagt, die Gebäude baufällig, deſſen ungeachtet 
mit 2778 Mark verſichert waren, wovon allerdings 
der vierte Theil auf den Vater des Angeklagten 
als Selbſtverſicherung entfiel. Die Anklage folgert 
nun aus einer Menge von Verdachtsmomenten, 
daß der Angeklagte es iſt, welcher den Brand an⸗ 
gelegt habe. Insbeſondere bringt ſie zu ſeiner 
Ueberführung vor, daß Angeklagter vor dem Brande 
häufig Andeutungen in dem Sinne gethan habe, 
die Gebäude verdienten weiter nichts, als abgebrannt 
zu werden. Außerdem iſt Angeklagter kurz vor 
Ausbruch des Feuers in der Scheune geſehen 
worden, was darauf ſchließen laſſe, daß er den 
Brand angelegt habe. Angeklagter ſtellt ganz 
entſchieden in Abrede, daß er der Brandftifter ſei, 
wenngleich er zugiebt, daß er kurze Zeit vor dem 
Brande Stroh aus der Scheune geholt habe. Auf 
welche Weiſe das Feuer ſonſt entſtanden ſein 
könne, vermag er nicht aufzuklären. 

Die Strafſache gegen den Beſitzerſohn Adolf 
Vogt aus Holländerei Grabia endigte mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte eine Zuchthausſtrafe von 
4 Jahren in Antrag gebracht. — Heute wurde 
gegen den taubſtummen Arbeiter Karl Zdro⸗ 
lewski aus Schönwalde wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange verhandelt, welcher ſeine 
ſtark angetrunkene Ehefrau zu Tode mißgandelt 
hat. Durch die Beweisaufnahme wurden die 
Behauptungen der Anklage größtentheils beftätigt. 
Deſſen ungeachtet ging Zdrejewski ſtraffrei aus, 
weil die Geſchworenen die Frage, ob Angeklagter 
bei Begehung der That die zur Erkenntniß der 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen habe, 
verneinten. Geſetzlich ſtehen nämlich Taubſtumme 
den Perſanen im Alter von 12 bis 18 Jahren 
gleich und dieſe können nur dann wegen einer 
ſtrafbaren Handlung belangt werden, wenn feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß ſie bei Begehung der That die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderlich Ein⸗ 
ſicht beſeſſen haben. 

$ [Polizeibericht vom 4. Dezember.] 
Ver haftet: Elf Perſonen. 

Warſchau, 4. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,41 Meter, gegen 2,16 
Meter geſtern. 

Podgorz, 2. Dezember. Die Frau des 
Fleiſchermeiſters Konicezka von hier beſchädigte ſich 
beim Tellerreinigen durch einen eingeſprungenen 
Teller das linke Handgelenk, wodurch eine ſo ſtarke 
nicht zu ſtillende Blutung eintrat, daß die Frau 
ſchwer krank darniederliegt. 

S Podgorz, 3. Dezember. Die Obduktion 
der Leiche des Beſitzerſohnes Moede durch 


Zwangsbverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol 
das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, Band III — 


Blatt 102 — auf den Namen der 
1 Hermann und 
ranziska geb. Stachewitz 


verwittwete Winkler-Heuer'ſchen 
Eheleute eingetragene in Thorn auf der 
Vorſtadt Culmer Chauſſee Nr. 84 be⸗ 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten und abgeſondertem 
Stall, Abtritt, Waſchküche und Keller) 


am 7. Febmar 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
9, 17,94 Hektar und iſt mit 720 Mk. 
wert zur Gebäudeſteuer veran⸗ 

gt. 


worden. 


Thorn, den 28. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Darlehen . e == 

Vöge, Rücpori, Salle, Berlin NO. 18. 


Die Steinmetz⸗ 


abend, den 16. Dezember 


auf dem Bauplatze neben dem Rudak⸗Kaſernement anſteht. 
dingungsunterlagen 


ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäude, Zimmer Nr. 8 anberaumt 


Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, 
welchen die Lage und Größe der ein⸗ 
zelnen Parzellen erfichtlich iſt, 
innerhalb der Dieuſtſtunden in obigem 
Zimmer eingeſehen werden. 


Thorn, den 2. Dezember 1899. 
Königliche Fortifikation. 


den Kreisphyſikus Dr. Fin zer⸗Thorn, welche heute 
ſtattfand, hat ergeben, daß weitere, als die bereits 
genannten Verletzungen nicht vorhanden waren. 
Zu dem Vorfall ſei noch erwähnt, daß die drei 
Raufbolde vor der Thür Poſto gefaßt hatten, und 
als die beiden Moedes hinaustraten, ſo wuchtige 
Schläge gegen deren Köpfe führten, daß der ältere 
das Haſenpanier ergriff und den jüngeren im 
Stiche ließ. Das ſaubere Kleeblatt begnügte ſich 
nicht damit, den Verſtorbenen niedergeſchlagen zu 
haben, ſondern gebrauchte dann auch noch das 
Meſſer. M. war Mitglied des hieſigen Krieger⸗ 
vereins, welcher ihn morgen, den 4. d. Mts., 
zu Grabe geleitet. — Den 5. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet eine Gemeinde⸗Verordneten⸗ 
fung ſtatt. — Zur Zeit hält das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 140 auf dem Schießplatze S hie ß⸗ 
übungen c. ab und verbleibt daſelbſt bis zum 
9. d. Mts. 

Stewken, 3. Dezember. (Mor dverſuch. 
Der Beſitzerſohn Emil Nachtigall, ein dem Trunke 
ergebener, arbeitsſcheuer Menſch, hatte auf den 
Namen ſeines Schwagers, des Pächters Adolf 
Siech hierſelbſt, kleinere Geldbeträge aufgeborgt, 
um ſie in Spirituoſen anzulegen. Als ihm Siech 
darüber Vorſtellungen machte, ergriff er eine mit 
Schrot geladene K wallerie⸗Piſtole und feuerte 
auf Erſteren aus nächſter Nähe einen Schuß ab, 
wodurch Siech in der rechten Bruſtſeile verwundet 
wurde und jetzt krank darniederliegt. Den erſten 
ärztlichen Beiſtand leiſtete Herr Dr. Horſt⸗Pod⸗ 
gorz, der die Verletzung für glücklicher Weiſe nicht 
lebensgefährlich hält. Der Mörder wurde bald 
nach der That durch den Gendarm Böhnke⸗Rudak 
verhaftet und vorläufig in dem Arreſtlokal des 
Amtsbezirks Podgorz untergebracht. Montag 
früh findet ſeine Ueberführung nach Thorn ſtatt. 

r. Leibitſch, 4. Dezember. Wie vor⸗ 
ſichtig unſere Hausfrauen beim Verwahren der 
Nadeln ſein müſſen, lehrt folgender Fall. Eine 
Waſchfrau von hier hat beim Waſchen einer Gar⸗ 
dine eine darin ſteckende Nadel ſich ſo in die 
Hind giſtochen, daß mehrere Aerzte erſt die 
Hand zerſchneiden mußten, um die Nadel zu finden. 
Die arme Frau liegt nun im Krankenhauſe. — 
Den Aus bau der Straße von hier nach 
Grembotſchin wird Herr Bauunternehmer Groſſer 
aus Thorn ausführen. — In nächſter Woche 
wird hier eine Molkerei in Betrieb kommen, 
die ein Privatunternehmer beim Riſtaurateur 
Marquardt eingerichtet hat. Von hier iſt zwar 
keine Milchlieferung zu erwarteu, da die wenigen 
Beſitzer unſeres Ortes mit der Molkerei Grem⸗ 
botſchin Verträge abgeſchloſſen haben, dagegen 
haben eine Anzahl große Güter aus Rußland 
etwa 200 Kühe gezeichnet. Ueberhaupt wird in 
Leibitſch wenig Ackerbau betrieben. Leibitſch iſt 
durch ſeine ſchlechten Bodenverhältniſſe, durch ſeine 
Lage auf Handel und Gewerbe angewieſen. Es 
iſt hier wohl kaum ein Haus, in dem kein Handel⸗ 
oder Gewerbetreibender wohnt. Bis vor Kurzem 
zählte unſer Ort 7 Gaſtwirthe. — Durch Ver⸗ 
ſetzung des Lehrers Krüger von hier nach 
Gronowo leidet unſere Schule wieder ſehr. Zwei 
Lehrer müſſen jetzt rund 270 Schüler unterrichten. 
Dazu hat die Schule in dieſem Jahre durch 
Auftreten von Maſern, Scharlach u. ſ. w. ſchon 
viel gelitten. Vom Schulvorſtande iſt im Früh⸗ 
jahr die Anſtellung eines 4. Lehrers beantragt, 
fo fehlen jetzt hier zwei Lehrkräfte, da in Leibitſch 
durchſchnittlich 280 ſchulpflichtige Kinder find, 


vermiſchtes. 


Vom neuen Herrenhausgebäude in 
Berlin wird jetzt die Hauptfaſſade errichtet. 
Gegenwärtig werden bereits die Sandſtein⸗Ein⸗ 
faſſungen der Fenſter des Erdgeſchoſſes aufgeführt, 
während die Innenmauern ſchon bis zum erſten 
Stockwerk emporragen. Die ſckönen Sandſtein⸗ 
faſſaden der Präſidialgebäude ſind ſchon weiter 
emporgediehen. 

„Sorgt für meine Katze“. Der in 
Ladyſmith befindtiche Korreſpondent des Londoner 
Blattes „Daily Mail“ veröffentlicht fein Tage: 
buch vom 16. bis 20. November, das nichts 
Neues enthält. Unterm 19. trägt er ein: „Herr 
Stark, ein Naturwiſſenſchaftler ſtand in ſeiner 
Thür, als er plötzlich von einer Granate auf die 
Straße geſchleudert wurde und ihm beide Beine 

— —ñ N 


Vormittags 9 Uhr 


aus 


können 


Heiſerkeit. 


(Granit) Arbeiten zum Neubau der Infanterie⸗Kaſerne auf 
dem linken Weichſelufer Thorn ſollen vergeben werden, wofür Termin am Sonn⸗ 
1899, Vormittags 12 Uhr im Neubaubureau 
Ebenda ſind die Be⸗ 
0 gegen Entrichtung von 2 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift 
(Granit) Arbeiten“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Mochen. 

Der Garniſon⸗Baubeamte I Thorn. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der der Fortifikation 
gehörigen, im Wallgraben zwiſchen dem 
Culmer⸗ und Bromberger⸗Thor gelegenen 
Eisnutzungen iſt zum 


Donnerſtag, 7. Dezember er., 


„Angebot auf Steinmetz⸗ 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


 Seidenstofle 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Dam & Co, Barmen -R. 301 


Mustor franco gegen franco 
Rücksendung. 


Oswald Gehrke's 
Bruft-Karamellen 


find die beſten gegen Huſten und 


abgeriſſen wurden. Er rief aus: „Sorgt für 
meine Katze“ und verſchied. 

Ein Perſonenzug entgleiſte bei Fürſter⸗ 
berg (Mark). Zehn Perſonen wurden verletzt, 
davon 4 ſchwer. 

Zwei Menſuren haben dieſer Tage in 
Berlin einen ſchlimmen Ausgang genommen. 
Der Student der Philologie Riemann aus Nord⸗ 
hauſen bekam bei einer Schlägermenſur einige 
Kopfhiebe. Die Wunden waren ſchon im Heilen 
begriffen, da ſtellte ſich eine Gehirnentzündung 
en, der R. inzwiſchen verlegen iſt. Wahrſcheinlich 


iſt der Verband zu früh gelöſt worden. — Bei 


einer anderen Menſur ſprang dem einen Paukanten 
die Klinge, und die Spitze flog ſeinem Gegner, 
deſſen Paukbrille wohl mangelhaft war, ins Auge. 
Der junge Mann hat das ſchwerverletzte Auge 
vollſtändig verloren. 

Eine hübſche Summe haben die Samm⸗ 
lungen für die durch Hochwaſſer geſchädigten 


Einwohner Oberbayerns ergeben. Infolge des 
Aufrufs des Centralkommitees der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz ſind 17442 M. 


eingegangen. f 

Der kürzlich in Brand gerathene 
Hamburger Dampfer „Patria“, der ſchließlich bei 
Dover ſank, ſoll gehoben werden. Drei deutſche 
Dampfer, ſowie Taucher führen die Arbeiten aus. 
— Die Beſatzung der „Patria“ erhält für ihr 
tapferes Verhalten von der Direktion der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie Geldgeſchenke. 

Zu einem neuen Auffſtande iſt es in 
Marokko gekommen. Der von dort in Marſeille 
eingetroffene Dampfer „Martha“ berichtet von 
einem blutigen Kampfe, der zwiſchen den 
marokkaniſchen Truppen und den Rebellen ſtattge⸗ 
funden hat. Die Truppen ſollen 700 Todte 
verloren haben. Die Verluſte der Rebellen ſollen 
noch bedeutender ſein. Von den gefangen ge⸗ 
nommenen Rebellen waren immer zehn zuſammen 
gebunden; 50 abgeſchnittene Köpfe ſind auf den 
öffentlichen Plätzen aufgeſteckt worden. 

Er will es nicht geweſen ſein. Es 
war die Nachri ht aufgetaucht, Patronenlieferant 
der Buren ſei die hervorragende Firma Kynoch & Cie. 
in London, deren Chef kein geringerer 
it, als ein Herr Chamberlain, ein Bruder des 
engliſchen Miniſters, der ſo eifrig zum Kriege 
trieb. Herr Chamberlain erklärt nun voller Ent⸗ 
rüſtung, daß er den Buren keine Patronen ge⸗ 
liefert habe. — Direkt vielleicht nicht, möglicher⸗ 
weiſe aber indirekt. Die Nachricht wurde von 
„Krzztg.“ verbreitet, die nicht auf blauen Dunſt hin 
Mittheilungen in die Welt ſetzt. 

Ueber einen größeren Streik wird aus 
Oberöſterreich berichtet: In Jägerndorf ſtellten 
die Arbeiter zweier Tuchfabriken die Arbeit ein. 
Alle Tuchfabrikanten haben ſich zuſammengethan 
und drohen mit der Ausſperrung jämmtlicher 
Arbeiter, falls die Streikenden bis Montag die 
Arbeit nicht vollzählig aufnehmen. — In Steyr 
veranſtalteten etwa tauſend Arbeiter eine Kund⸗ 
gebung, um eine der Arbeiterſchaft günſtigere 
Wahlreform für die Gemeindevertretung durchzu⸗ 
ſetzen. Ein Wachmann wurde durch einen Stein⸗ 
wurf leicht verletzt. Die Polizei zerſtreute die 
Demonſtranten mit blanker Waffe. 

12000 Fabrikarbeiter ſtreiken in Sabadelle 
in Spanien. Sie haben ſchon wiederholt Straßen⸗ 
kundgebungen veranſtaltei. Zahlreiche Gendarmerie 
iſt dort zuſammengezogen. 

Scherzfrage. Weshalb tragen die Bu ren 
gelbe Stiefel? — Weil ſie von den Engländern 
keine Wichſe kriegen. 


Reuejte Nachrichten. 

Smolensk, 3. Dezember. Ein Wagen, auf 
welchem ſich 12 von einer Hochzeit heimkehrende 
Landleute befanden, wurde, als er über das 
Bahngeleiſe fuhr, in der Nähe von hier, von 
einem Güterzuge erfaßt und zermalmt. Elf 
Perſonen waren auf der Stelle to dt. 

Minsk, 3. Dezember. Ein furdtbarer 
Orkan wüthete zwei Tage lang im Gouver⸗ 
nement Minsk. In vielen Ortſchaften wurden 
Wohnhäuſer vom Sturm niedergeriſſen und ab- 
gedeckt. In den Waldungen wurden viele Bäume 
entwurzelt. In den eingeſtürzten Häuſern ſind 
nach bisheriger Angabe ungefähr 35 Menſchen 
ums Leben gekommen. 


ſofort geſucht. 


können ſofort eintreten bei 


Lehrling, 


Wohnung 


Expedition d. Ztg. erdeten. 


mit auch obne Penſion zu haben. 


find noch Wohnungen, 


sermiethen. 


Kiſtenmacher 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Mehrere Lehrlinge 


M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 
der Xu hat die Bageret 
zu erlernen, wünſcht 
P. Gehrz, 
Mebinftr. 87. 


von 4 Zimmern und Zubehör im Preiſe bis 
zu 600 Mk. vom 1. 19,0 ab von einem 
Beamten geſucht. Off. u. F. 100 in de 


1 kl. gut möbl. Jiumer 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


In unſerem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
eſtehend aus drei 
Zimmern, Küme, Enitee Speiſekammer einem 
bejonderen Cloſet und Woſſerleltung billia zu 
W. Groblewski und R. Thober. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand amd, Dez., um 7 Uhr vr 
+ 1,86 Meter. Lufttemperatur: — 1 Orad 
E line, Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 5. Dezember: Wenig verärd rte Tem⸗ 
peratur, vielfach trübe. Nebel, Niederſchläge Stark 
win dig. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 56 Minuten, Untergang 
3 Uhr 45 Minuten. 

Ronde Aufgang 10 Uhr 3 Minuten Morgens. 
U ıtergang 6 Uhr 28 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche rn 
4. 12.12 12. 

Tendenz der Fonds börrre ſtill ſe ſt 
Ruſſiſche Banknoten 216.69 216,60 
Warſchau 8 Tage 8 —.— 1 —.— 
Oeſterreichiſche knoten 169 35 169,35 
. . au 8 2 89.60 

eu onſols 31, — 4-98, 
Breubticie Kenfols 310° 46082788 878 
Deutſche Reichsanleihe 8 . . . 89 50 89,60 
Deutſche Reichzanleide 3½ % . „| 98.10] 98,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. | 863 | 86.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31 % neul. II. [94 8, f 9450 
Poſener Pfandbrieſe 315 ſo . . 95,25 16,25 
Boſener Pfandbrieſe 4% 10 9 100 90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 98.25 —,— 
Türkiſche 1% Anleihe .... 25.8 25.80 
Italieniſche Rente 4% 94.20 9425 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93.50 3 80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 193 80 194,39 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 203 75 204 35 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124,80 124 80 

Thorner Stadtanleihe 3½ %% 5, 0 — 
Weizen: Loco in New⸗ ort. . | 72¼ [ 72%, 
r 1. 
Spiritus: 70er loco 467: | 47,80 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutite Neibe-Pniribe 7% 
Privat » Diskont 5 %%. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


( d ( 


W Ball-Seidenitoie 


reizende Neuheiten. als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seiden ſtoffen jeder Art 
für Straßen», Giſellſchafts⸗ und Braut Torltten, 
Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billipften Engros⸗ 
Preiſen, meter» u. iobenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Von welchen Farben wünſchen Sie 
Muſter? Dopp. Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Brieder & Ce, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Mihlice Weihnachtsgeſchenkt 


bereiten ſtets Freude, deshalb verſäume Niemand, 1 Carton 
a 3 Stück (M. 1.50) der in allen Familien fo ſehr be» 
liebten Pat. Myrrholin⸗Seiſe zu kaufen; dieſelbe ift ein 
Produkt erfien Ranges und unübertroffen an Feinheit 
und vorzüglichen Eigenſchaften zur Haut⸗ und Schön⸗ 
heitspflege Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich; 
noch Octen ohne Niederlage verſendet die Myrrholin⸗ 
Geſellſchaft m. b. H in Frankfurt o. M. 2 Cartons 
franco gegen Nachnohwe von Mk. 3.— 


3’ eidenstoffe eg dee 
— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 


n I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künfliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden ift, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark fiber» 
v acht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Per ſonen, 
welche nicht die Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſcgaffen, dieſelben umſonſt erhalten kör nen. Briefe 
molle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longc ott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Kammer, Küche und 7 mit 

Waſſerleſtung ift wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 

er Chauſſee 49. 

Mbbllrie Zimmer zu kern ieihen mu 

und ohne Penſion Araberſtraße 16. 

2 Geſchäftsläden, große nu. kleine Bu⸗ 

reauränme, Lagerplätze u. Schuppen 

vermtettet Hentschel, Brom berger ſtir. 16/18. 
Mehrere gut eingerichtete 


ferdeställe 


find fofort au vere ietben. G. Edel. 


in meinem Hauſe Seglerſtraßte iſt vom 
1. April zu erwiethen. Dauben. 


FFF SE 2 EB ROHBEEDNN 
Die bisher v errn v. Recum 
Bringen = ou Freih v. 


Wohnung 


Brombergerſtr. 68/70 parterre 4 
Züumer mit allem Zubehör, MWferbe- 
Kall etc. ik von fefort oder 1. Janna 
zu bermiethen, 
O. 13, Dietrich & Sohn. 
1 Kellern m Swingen, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
733 Louis Ralis eher. 


ern N on 2 > 8 a ei TE 
r Gain urn ins Tr Mb ⅛ wu1̃.³r . Alan a ̃ ůũ·tF 7? . 


Statt beſonderer Meldung. 


Allen Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſer 
guter Freund, der Rentier Herr 


Edmund Wolki 


geſtern Abend 7 Uhr nach langen 
Leiden entſchlafen iſt, 
Thorn, den 4. Dezember 1899 
E Ernst Miske. 
Die Beerdigung findet Mitwoch, 
Nachm. 2 Uhr von der Leichenhalle 


des altſtädtiſchen evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Witaliedes des 
Kaufmanns Herrn Benjamin Cohn findet 
heute Nachmittag 21/, Uhr vom Trvuerhauſe, 
Kulmer ſtraße 20 aus ſtatt 


Der Vorſtand 
des is raelitiſchen Kranken u. Veerdigungs Verein 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den Mo⸗ 
nat Dezember d. Js. reſp. für die Monate 
Oktober, November d. Js. wird 

in der ee und Bürger 
chterſchule. 
am Dienſtag, den 5. Dezember, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
in der Runben-Mittelichule 
am Mittwoch, den 6. Dezember, 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d 6. Dezember d. J. Mittags 

ſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

fie — —. genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. De ember 1899. 

Der NMagiſtrat 

Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Vorden, 
inſel, Farben u. 


ahrrädern 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Conservirte 
Kronen-Hummer, 
Nordsee- Krabben, 

Krebsschwänze, 
Krebsbutter, 
Anchovy-Paste, 

Anchovis, 

Aal in Rothwein, 


Aal in Gelee 
in 4 Liter- und ½ Liter-Dosen, 


Appetit-Sild, 
Forellen, Heringe, 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 
Bismarck-Heringe 


(ohne Gräten), 
Sardellenbutter, 
tst. Sardellen, 
Sardinen in Oel, 


Philippe & Canaud extr. 
Sardinen russische, 
Sprotten, geräuch. in Oel, 
Neunaugen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Donnerstag, 
J. Dezember. 


BURMESTER-GONGERT 


mit dem Pianiſten Lütschg. 1 


Loos-Preis 


Mark. 


 Vrdentliche Sihung 


Stadtverordneleu»Werlammlung. 


ittwoch, den 6. Dezember er., 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages Ordnung: 

442 (von voriger Sitzung) Betr. die Rechnung 
der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe pro 1. April 
1898/99. 

443 (desgl.) Betr. eine Nachweiſung der 
Schlachthauskaſſe über die Ausgaben bis 
1. November 1899. 

448 (desgl.) Betr. Bewiligung der Umzugs⸗ 
koſten an den Lehrer Lorenz. 

449 (dergl.) Betr. eine Nachweiſung der 
Kämmereikaſſe über Ausgaben bis 
1. November 1899. 

450 (desgl.) Betr. desgl. der Stadtſchulenkaſſe 

451 (desgl.) Betr. desgl. der Uferkaſſe. 

454 Betr. die Rechnung der ſtädt. Steuer⸗ 
kaſſe pro 1. April 1889/99, 

455 Betr. eine Nachweiſung der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe über die vorgekommen bezw. zu er⸗ 
wartenden Ueberſchreitungen im Rechnungs⸗ 
jahre 1899. 

456 Betr. desgl. der Waſſe rleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe. 

457 Betr. die Gewährung einer Unterſtützung. 

458 Betr. den Vertrag bezl. der Erlenſchlänke 
3 W f J und die — — 

. für die Anlage von Karpfenteichen 
in dieſer Schlänke. 8 

459 Betr. den Verkauf eines hinter der Plonir⸗ 
Kaſerne an der verlängerten Schulſtraße 
gelegenen und bisher für den Neubau 
des Feſtungsgefängniſſes beſtimmten 
Grundſtücks an die Garniſonverwaltung 
um Bau eines Kaſernements für ein 

ataillon Infanterie. 

460 Betr. die Protokolle über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
29. November 1899 

461 Betr. die Rechnung der Kämmereikaſſe 
für das Etatsjahr 1898/99 und des 
Kämmereikapitalienfonds für 1898. 

462 Betr. den Fmalabſchluß der Kämmerei⸗ 
forſtkaſſe pro 1. Oktober 1898/99. 

463 Betr. Genehmigung der bei der Knaben⸗ 
mittelſchule, högeren Mädchenſchule, 
Bürgermädchenſchule und IV. Gemeinde⸗ 
ſchule iu Folge Erhöhung der Holzpreije 
entſtandenen Etatsüberſchreltungen. 

Thorn, den 2. Dezember 1899. 

5 Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Christbaum-Confeet 
delicat im Geschmack und reizende Neu- 
heiteu für den Weihnachtsbaum 
I Kiste oa. 440 Stück für 3 Mk. Nachnahme 
versendet Confect-Versandt-Haus 
Emil Wiese 
Dresden 16, Holbeinstr. No. 242. 


Wiederverkäufern sehr empfohlen. 


der 
M 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


WE 50,000 Mark 


Die Loose werden auch als 


Ansichts- Postkarten 


(gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87 239) 
herausgegeben und kosten 


das Stück I Mk., 


Loose und Loos-Postkarten | 
densten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 


sowie Leo Wolff, 


und in Thorn durch die Rathsbuchdruck erei Ernst Lambeck, 


Uebermorgen beginnt 
die Haupt-Ziehung der Weimar-Lotterie 


(7.—-13. Dezember), 


Es gelangen zur Verloosung 


8000 Gewinne 


11 Stück = 10 Mk. 


General- 
Agentur 


u 


= 28 Mk. Gewinnliste 20 Pfg.) 
auf Wunsch mit den verschie- 


Königsberg l. Pr., 


Porto und 


eM uumeßjdney 


Das I. Symphonie - Concert 
der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
findet am e 


Freitag, den 8. Dezember, 
im grossen Saale des Artus hofes statt. 


Programm: 


1. Ouverture zu Robespierre: 


4. Symphonie Nr. 5 C moll 


j Trauerspiel von Nobert Griepencherl 
componirt und dem Herrn Otto Günther, Dr. med., aus inniger 


v. Litolfl. 
V. Bach. 
. v. Lisst. 
Beethoven. 


e 


dem Fürsten von Lobkowitz und dem Grafen Rasoumofisky gewidmet. 


1. Allegro con brio. 
2 Andante con mote, 
3, Allegro, 


BB" Anfang präcise 8 Uhr. 


BE 
Stork, Stabshoboist. 


Das Riefenpferd, 


das größte lebende Pferd der Welt, welches großes Aufſehen überall 


erregt, wird vom 


Mittwoch, 


den 6. Dezember, von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr 


im Garten des Schützenhauſes 


an ausgeſtellt. 


Eintritt 20 Pf., Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf. 


Beliebtes Dresdner 


6 P 
Shriilbaun-Eonfect! | Barum ſterben 


1 Kiſte ca. 440 kl., oder ea. 220 große St., 
vorzüglich ſchmeckend u prächt. Baum⸗ 
ſchmuck, nur 3 Mk. Nachn. empfiehlt 
Emil Böttcher, 
Dresden, Johannesſtraße 7. 
Bei Abn. v. 6 Kiſten 1 gratis. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmild=Zeife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
weil es die beſte Seife tür eine zarte, 


weiße Haut und roſigen Teint, ſowie 
gegen Somm en nnd alle Hant ⸗ 
igkeiten iſt. & St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


ie vlel Frauen e 
terben Jährlich im Woohenbet Allein in 
Deutſchland 11000 Viele 1000 Familien 
gerath. durch gr. Kindervermehr. unverſch. in 
Not. Lesen Sie unbed. äuß. lehrr. Buch. 
Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) bez. bei 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Kinder oft im blühendſten Alter? Weil 

= es leider Petr 5 
en gegen Huſten, eln im 
Frauen Kehlkopf, Heiſerkeit Krenz⸗ 


Mädchen Athen nsch. n 
Männer Lungenleiden 


bewährten Jssleih’s 
Katarrh-Brödehen 
(Kräuter-Bonbon) 
zu gebrauchen — Beutel & 35 Pfg. bei 
A. Koczwara, Eliſabethſtr. C. Majer, 
Breiteſtr. C. A. Sucksch, Breiteſtr., 
M. Claass, Seglerſtr., Anders & Co. 
Breiteſtr. 


CTtock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holaplotz an der Weichſel. 


Ordentliches Mädchen zur Mäſche, oder 
z. Aue hilfe zum Kocden Z erfr. Steileſtr. 1 II. 


Artushof, 


Dictoria-Cheater. 
BE Täglich SE 


Speialitäten-Borfellung. 


Täglich ueues Programm. 


Anfang Abendh 8 Uhr. 
e een dei pas Du- 
Szynski. 


Alles Nähere die Zettel u. Plakate. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag⸗ den 7. Dezember, 
Abends St, Uhr 
(kleiner Schützenhaus ſaal): 


DU rtr a 
der Schulvorſteherin Frl. M. Kuntzel. 
„Laud und Leute in Trans: 
vaal und Orangefreiſtaat.“ 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


TB Heute Dienſtag, 
von 6 Uhr Abends ab: 
sus Wurfeflen. 

Berbrecher-Keller. 
Ver 
8 


nicht wagt, der nicht gewinnt! 


eimar⸗Lotterie; Ziehun ! v. 7.— 13. Des 
zember er.; Hauptgewinn f. W. Mk. 50090: 
Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt 


Oskar Drawert, Thorn. 
Adam Raczmarkiewiaz e 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren: und Damengarderobe ze. 
Annahme: Wohnung u. Weıkftätte, 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15. 


neben der Töchterſchule u Bürgerhospita. 


Geflitze Träger 


andſchuhmocher C. Rausch, 
Schuhmacherſtr. u. Mellienſtr. 123. 
— —— 


Verloren) ZE 


ein ſchwarzes Portemon- 
naie mit 350 Mk., ent: 
haltend 1 Hundertmark⸗ 
ſchein, Gold: n. Silbergeld 
en an der Weichſel zwiſchen 
Schankhaus Ul und Ferraris Holz⸗ 
platz. — Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, gegen gute Belohnung ſelbiges 
in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Der heutigen Zeitung liegt von der 
fa Buch⸗, Muſik⸗ und Papier⸗ 


andlung von Max Gläser, Eliſabeth⸗ 
traße 13 ein Proſpekt der ſo beliebten 
Kunſt⸗ und Uuterhaltungs⸗Zeitſchrift 
„Moderne Kunſt“ bei. Zu dem Abon⸗ 
nement ladet die obige Buchhandlung 
ergebeuſt ein. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Mädchenſchule Mocker. 
Dien ſtag, den 5. Dezember 1898, 
Abends 7½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarzer Heuer. 


Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt, ver⸗ 
bunden mit der Miſſionsſtunde. 


Herr Pfarrer Endemann. 


| Philipp Elkan Nachfolger. 


5 


1 Weihnachts⸗Ausſtellun 


Die diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


bietet in den mannigfaltigſten Artikeln 


Abends g llhr. 


eee, Karten à 3,00, 2,0 u. 1,00 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. re 


so reizende u. preiswerthe Neuheiten, 


daß ich deren Beſuch nur angelegentlichſt empfehlen kann. 


Druck nao Verlag der Natosduchdruckerei Ernst Lambeck, Then. 


